
Ermittlungsverfahren wird g*prüft
,,AnonymeGeburLen" geraten ins Visier der Staatsonwtilte
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oüssrtooRr (DPA) Sie gelren als
btssere Altemativc zu den ,,BabY-
klüDotn" und r+erden von ltauen
in i'tbt gut angenommen: AnonY-
me Ceburtcn. Dic lr{ütter können
in einer Ktinik unter ärztlicher
Aufsicht siclter entbinden und
vrnchninden anschließend uner-
kannt und ohne ibren Namen
hinterlassen zu haben, Die Kinder
rvelden zur Adoption fieiSegeben.
,,Eine Geburt ohtte Angs[", ver-
spricht das Johanna-Dtienne-
Krankenhaus in Neuss bci Düssci-
dorf -rvieauch einige andere deut-
sche Kliniken. Sie nollen vot allem
das Leben der ungen'ollten BabYs
rctten. Doch nun uberPrült die
Staatsanwaltsch afl diese Pr*xis-

,,Wirprüfen die lrinleitung eines
Ermittlungsverfahtens", sagt dcr
Sprecher äer Düsseldorfer Staats-
anwaltSchaft, Johannes Mocken-
Dic Ermittler haben zrvei Straftat
brstände im Visier: Die Verletzung
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Von ANfA HARDENBERG-VELINGS
und tRAilK CHRISIIANSEN

der UnterhaltsPflicht snd die Fät-
schung' des Petsonenstands' Der
aistuo"hn der [rmittler richtet sifh
niätt nul gegen die t"ttitter, soir-
dern auch gegen die Klinlk-N'tit-
arbeitel - sie könnten rvegm Bti-
hilfe.oder sogar ÄnstiftunS vel-
Ioltt u'erden.

Vit Aer Geburt eines Xindes
sind die Eltetn zum Unterhalt fiir
den Säugting verPflichtet. Wcr
sich dem enizieht, kann bestraft
rvclden - die Höch ststrafe liegt bei
dreiJahren Haft- Dle Nichtanzeige
einer Geburl beim Standesant gilt
strafiechtlich als Personelstands-
fi lschung. Dafür drohen eine
Geldstrafe oder bis zn zrvei Jahre
Irriheitsstrafe. Weit gefast könn'
ten sogar beteiligte Jugendamts-
mitarbeittl und Polizisten in die
Mühlen der Justiz Eeraten.

Die rechtlichen Bedenken b€-
stehen im PrinziP allerdings auch
gegen dic BabYklaPPen. Auch bei
Findelkindern in BalrykJaPPen
müse veaucht rvetden, dte Eltern
.zu elmitteln, befindet der Kölner

Staatsarrrvalt Stepltan Neuheuser,
Nur so könne feklärt rverden, ob
die Eltern in eiier absoluten wilt-
schaftlichen Notlage seien. Denr:
nur dann hätten sie sich in Sachen
Uft terhalt nicht stlafbar gernacht.

Schätzungen zufolge rvcrden je'
des lahr etvta 40 bis 50 Kinder in
Deuischland ausgesetzt - ehvas
mehr als die Hälfte von ihnen ist
bereits tot oder stirbt kurz darauf,
Die BabyklaPPen hätten daran lei-
du wenlg göändut, kritisieren Ex-
perten.

Die Chance zut anonlTnen Ge-
burt gi)t als Ausrveg, Der Kontakt
zur \,{utter bietet irn Gegensatz zu
derr Ktapptrr die Chance, den
Frauen Hilfe anzubieten und fur
eine Zukunft mit ihrem Kind zu
rverben. In der Neussel Xlinik ist
dies in mindestens zwei Fällen
nicht ge!ungen, ivie die Kl inik mit-
seteitahat. Irn Jahr 2003 n"ürden
dort zrcei Babvs geboren, die seit-
hs als Volltt'aism gelten und
deren l{erkunJt unbekannt zu
bleiben drohl.


